
Intra EU Mobility Report 2025 
Zusammenfassung 

1.1 EU-Mobilität 

Umfang und Entwicklung der intra-europäischen Mobilität 
 
Die intra-europäische Mobilität von Arbeitskräften bewegt sich weiterhin auf 
einem stabilen Niveau und zeigt eine leichte Wachstumsdynamik. 

Die Gesamtzahl der mobilen EU-Bürger*innen im erwerbsfähigen Alter ist im Jahr 2024 
weiter leicht gestiegen und erreicht rund 10,1 Millionen. Dieser Wert beschreibt den 
Bestand, also die Zahl der Personen, die zu einem bestimmten Stichtag bereits in einem 
anderen EU- oder EFTA-Land leben.  

Davon zu unterscheiden sind die jährlichen Mobilitätsströme, also Zu- und Fortzüge 
innerhalb eines Jahres. Diese zeigen eine leichte Abschwächung der Dynamik: Die 
Zuzüge gingen 2023 gegenüber 2022 leicht zurück, während die Fortzüge moderat 
zunahmen. Trotzdem bleibt der Nettoeffekt positiv, weil weiterhin mehr Personen 
zuziehen als fortziehen. Dadurch kann der Gesamtbestand mobiler EU-Bürger*innen 
weiter wachsen, auch wenn die jährliche Zuzugsdynamik etwas nachlässt.  

• 10,1 Millionen mobile EU-Bürger*innen (2024) 
• 3,9 % Anteil an der erwerbsfähigen Bevölkerung 
• 957.000 Zuzüge im Jahr 2023 
• 533.000 Fortzüge im Jahr 2023 
• Deutschland ist mit 3,2 Mio. mobilen EU-Bürger*innen nach wie vor das häufigste 

Zielland 

Struktur und Charakteristika 
Die intra-europäische Mobilität ist stark selektiv und konzentriert sich auf bestimmte 
Altersgruppen sowie Herkunftsregionen. 

Insbesondere jüngere Personen dominieren die Mobilitätsbewegungen, was auf 
arbeitsmarktbezogene Motive und Karriereentscheidungen hinweist. 

Gleichzeitig bleibt die geografische Struktur der Mobilität stabil, mit klaren Mustern 
zwischen Herkunfts- und Zielländern. 

• 53 % der mobilen Bevölkerung sind 20–34 Jahre alt 
• Rumänien, Polen und Italien dominieren als Herkunftsländer 



• Deutschland bleibt wichtigstes Zielland mit aktuell 3,2 Millionen mobilen EU-
Bürger*innen im erwerbsfähigen Alter 

Arbeitsmarktintegration 
Die Integration mobiler EU-Bürger*innen in die Arbeitsmärkte der Aufnahmeländer ist 
insgesamt hoch und stabil. 

Die Beschäftigungsquote liegt leicht über derjenigen der nationalen Bevölkerung, was 
auf eine erfolgreiche Integration hinweist. 

• Beschäftigungsquote: 77,5 % 
• Erwerbsquote: 83,4 % 
• Deutlich höhere Integration als Drittstaatsangehörige 
 

Wirtschaftszweige und Beschäftigungsstruktur 
 
Auf EU-Ebene sind mobile Arbeitskräfte insbesondere im verarbeitenden Gewerbe 
sowie in Branchen wie Bau, Gastgewerbe und Transport tätig.  
 
Konkrete sektorale Angaben werden im Bericht für die Gruppe der sogenannten „recent 
40+ EU movers“ gemacht, also beschäftigte EU-Bürger*innen im Alter von 40 bis 70 
Jahren, die in den letzten zehn Jahren mobil waren. Für diese Gruppe konzentriert sich 
die Beschäftigung insbesondere auf das verarbeitende Gewerbe (24%), das 
Baugewerbe (14%) sowie den Groß- und Einzelhandel (11%).  

Mobilitätsformen und Dynamiken 
Neben der klassischen Migration gewinnen andere Formen der Mobilität zunehmend an 
Bedeutung. Dazu zählen insbesondere Grenzpendlertätigkeiten, Entsendungen sowie 
Rückkehrmobilität. 

Diese Formen ermöglichen flexible und oft kurzfristige Anpassungen an 
Arbeitsmarktbedarfe. 

• 1,87 Millionen Grenzpendler*innen 
• 5,6 Millionen A1-Entsendungen 
• 759.000 Rückkehrer*innen 
 

Dauer und Trends 
Die Dauer von Mobilität verändert sich zunehmend in Richtung langfristiger Aufenthalte. 
Gleichzeitig bleibt kurzfristige Mobilität ein wichtiger Bestandteil des Systems. Diese 
Kombination zeigt die zunehmende Komplexität der europäischen Arbeitsmobilität. 



Fazit 
Die intra-europäische Arbeitsmobilität stellt einen zentralen Mechanismus zum 
Ausgleich der Arbeitsmärkte dar. Sie trägt wesentlich zur wirtschaftlichen Integration der 
EU bei und gewinnt im Kontext von Fachkräftemangel weiter an Bedeutung. 

1.2 Intra-Europäische Mobilität in Bezug auf Deutschland 

Bedeutung Deutschlands als Zielland 
Deutschland ist das wichtigste Aufnahmeland für mobile Arbeitskräfte innerhalb der 
EU. 

Mit rund 3,2 Millionen mobilen EU-Bürger*innen weist Deutschland die größte 
Konzentration innerhalb der Union auf. 

Diese zentrale Stellung verdeutlicht die weiterhin hohe Attraktivität des deutschen 
Arbeitsmarktes. 

• 3,2 Millionen mobile EU-Bürger*innen im erwerbsfähigen Alter Leben in DE 
• Das sind rund ein Drittel aller mobilen EU-Bürger*innen  
• Die meisten Menschen, die nach DE kamen, waren Rumän*innen und Pol*innen 

Mobilitätsströme 
Deutschland weist sowohl hohe Zuzugs- als auch Abwanderungszahlen auf. 

Dies unterstreicht seine Rolle als dynamischer Knotenpunkt innerhalb der europäischen 
Mobilitätsstrukturen. 

Die Mobilität ist dabei stark durch wirtschaftliche Faktoren geprägt. 

• 227.000 Zuzüge 
• 158.000 Fortzüge > positive Netto-Integration von ca. 70.000, das sind 5.000 

weniger als im Vorjahr 

Spezifische Mobilitätsformen 
Neben der langfristigen Migration spielen auch spezifische Formen der 
Arbeitskräftemobilität eine wichtige Rolle. Für Deutschland ist dabei zwischen 
Grenzpendlermobilität und Entsendungen bzw. weiteren über PD A1 (Nachweis der 
Sozialversicherung) erfassten grenzüberschreitender Beschäftigung zu unterscheiden.  

Im Bereich der Grenzpendlermobilität weist der Bericht zwei unterschiedliche 
Perspektiven aus. Zum einen arbeiteten 2024 rund 248.000 Personen mit Wohnsitz in 
Deutschland grenzüberschreitend in einem anderen EU- oder EFTA-Staat. Zum anderen 



war Deutschland zugleich eines der wichtigsten Zielländer für Grenzpendler*innen, rund 
424.000 Personen mit Wohnsitz in einem anderen Staat arbeiteten 2024 in Deutschland.  

Davon zu unterscheiden sind die im Bericht dargestellten PD-A1-Daten. Diese dienen 
als administrative Datengrundlage für Entsendungen und weitere Formen 
grenzüberschreitender Beschäftigung (nicht zu verwechseln mit dem PD U1 – Nachweis 
von Versicherungszeiten). EU- und EFTA-weit wurden 2024 insgesamt rund 5,6 
Millionen PD A1 ausgestellt. Dabei ist zu beachten, dass PD A1 nicht ausschließlich 
klassisch Entsendungen abbilden, sondern auch Tätigkeiten in mehreren 
Mitgliedsstaaten umfassen können.  

Ältere mobile Arbeitskräfte 
Deutschland ist zudem das wichtigste Zielland für ältere mobile Arbeitskräfte innerhalb 
der EU. 

Diese Gruppe gewinnt im Kontext des demografischen Wandels zunehmend an 
Bedeutung. 

Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung des Arbeitsmarktes. 

• 41 % der mobilen EU-Bürger*innen 40+ leben in Deutschland 
• Der Anteil dieser Gruppe in DE steigt seit 2014 

Fazit 
Deutschland nimmt eine Schlüsselrolle in der europäischen Arbeitsmobilität ein und 
profitiert stark von der Zuwanderung durch mobile EU-Bürger*innen. 
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